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Die Fahrt nach dem Iobten. 


Kutſcher, die Pferde geſchirtt! Hinaus vom dumpfigen Breslau! 
z Lange ſchon ſehnt ſich die Bruſt fort ans dem ſtinkenden Qualm, 
Fort zu den blaͤulichen Höhn, den himmliſchen Aether zu ſchluͤrfen 
Und im Arm der Natur feiern vom kuͤnſtlichen Zwang. 
Und ſchon rollet der Wagen hindonnernd uͤber das Pflaſter 
An des Pulverbrands grauſer Erinnerung vorbei. 
Drängende Schaar umgiebt Thalias heiligen Tempel 
Wie fie ſchnappen nach Luft, wie fie ſich trocknen den Schweiß! 
Sieh, der ſinkende Tag mit ſeiner erfreulichen Kuͤhlung 
Fuͤllet mit wandelnder Schaar dicht den franzoͤſiſchen Gang;“) 
Wär’ nur der grauſame Staub entfernt mit den Duͤften des Grabens — 
Laͤngſt ſchon hätte dich wohl Dichtung gebührend erhoͤht. 
Düfter, ein bleiches Geſpenſt, kehrt ewig die Göttin des Krieges 
Unſerer friedlichen Stadt achtlos den Ruͤcken hier zu. 
Neues Gebaͤu rings um, es ſtrecket verlangend die Arme 
Schon die begehrliche Stadt hier nach den Doͤrfern hinaus; 
Ja die Paläͤſte bedrohn die armen friedlichen Hütten, 
Lehmwand, Strohdach entweicht! Geldfack — der maͤcht'ge — gebeut's. 
Endlich auf ebener Bahn fliegt ſturmſchnell braufend der Wagen, 
Freundlich laͤchelt der Mond unferer naͤchtlichen Fahrt. 
Friedliche Stille bedeckt die matterleuchteten Fluren, 
Voͤglein ichlummert im Neſt, Lichtlein durchſchimmern das Dorf 
Ach wie klopfet das Herz fo friſch in balſawiſcher Kuͤhle, 
Ach wie athmet die Bruſt frei in der reineren Luft! 
Wackere Gaͤule! Du nahſt, herabgekommenes Kleinburg, 
Wo ſich das ſaͤmmtliche Jus einſt zur Verdauung gedraͤngt. 
Mode, das launiſche Kind, es ſchwinget ſonder Erbarmen 
Seinen Scepter empor, hebend und ftürzend zugleich. 
Klettendorf dak halt an! ein Trunk iſt uns wahrlich von noͤthen. 
Bier iſt leider zu jung, Waſſer, das alte, denn het! 
Weiter! Wir jagen dahin die einſt ſo ſchreckliche Meile, 
Die des Fuhrmanns Fluch oftmals dem Boͤſen geweiht. 
Tinz und Gniechwitz vorbei; was liegt dort Dunkles im Graben? 
Ach, ein Seliger fand unten die irdiſche Ruh. 
Selten begegnet ein Wanderer den nächtlichen Fahrern, kein Wagen 
Kreuzet den Weg, der ſonſt nimmer die Stille gekannt, 
Und auch du biſt ſtill, du czatenſtalzes Schiedlagewitz, 
Ach wie ſchlaͤſſt Du fo tief, muͤhſam erwecken wir dich, 
Biſt fo ſchnell herab von deiner Hoͤhe geſunken, 
Seis dir die eiſerne Bahn deine Verehrer entzieht! 
Ewig in wechſelndem Schwarm nahmſt auf, entließ ſt du die Wandrer, 
Keller und Küche, wie gut waren die beiden beſtellt! 
Kaum zur Erquickung gereicht wird jetzt vom Gerſtengebtraͤue 
Ein uns labender Trank unterm Akazienbaum; 
Deinn ſtatt laͤrmender Gäſt' ein tauſendfach Fliegengeſumme, 
Weh dem Armen, der dort Ruh auf dem Strohe geſucht! 


Vorwärts! Muͤrſchelwitz durch, hier trennt ſich vornehm det Kun ſtweg, 


Und ein Landweg nimmt holprich die Reiſenden auf. 
Luna lächelt nicht mehr, fie ruht in Endymions Armen 
Und die Sternlein allein zeigen den ſteinigen Pfad. 
Rogau, langgedehnt, Thurmrieſe da neben dem Kirchzwerg, 
Schadenfroh halt du den Weg uns nach dem Berge verſteckt; 
Halt doch, Autemidon! Du fährt uns wahrlich nach Gorkau, 


*) Promenade. 
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Halt, wir gehen zuruͤck, um nach dem Wege zu ſpaͤhn'. 
Heda denn ihr Schläfer da drinn! wo geht der Weg, nach Zobten? 
Rechts drei Haͤuſer zuruck führt er euch ſicher hinaus. 
Und wir pfeifen den Freunden, die faulen Wächter erwachen, 
Pfeifen und fingen getaͤuſcht uns den Enteilenden nach. 
Aufwärts ſchon hebt fi der Pfad, es erſchuͤttern Steine die Axen, 
Munter! da kommt ja der Thurm, weichingefehen, heran. 
Zobten, da biſt Du ja! Wie, Licht ſchon im ſtattlichen Gafthof? 
Hat denn ein freundlicher Gott euch zum Empfange geweckt? 
Nun ſo braut denn geſchwind den Trank von arabiſcher Bohne, 
Fuͤget dem Frühſtuͤck jedoch zobtener Zoͤpfe hinzu! 
Weh, die Zoͤpfe find all, ſtatt deß altbackene Semmeln, 
Gluͤckliches Städtchen, ſonſt hängt Jeder uns Zöpfe gern an. 
Ei, if der Führer ſchon da? So ruͤſtet zum Steigen das Gehwerk! 
Freundin, du zarte, nur Muth! langſam kommt ſicher zum Ziel! 
Seht nur die wankende Straße mit Loͤchern kuͤnſtlich verſehen, a 
Fahren, welch ſchwierige Kunſt! Scylla, Charybdis zugleich! 
Traun! wir ließen mit Recht im ſicheren Gaſthaus den Wagen, 
Denn blos Infanterie kommt hier gefahr;os vorbei. 
Berg! wie biſt du veraͤndert, ſo einfach von ferne geſehen, 
Jetzt in wechfelnder Form ſtrebend zum Himmel empor; 
Hier ein Gipfel und dort ein zweiter, dritter und vierter, 
Fiaſt ein ganzes Gebirg Über einander gethuͤrmt. 
Taͤuſchend umgiebt uns die Welt, wir alle verſuchen zu taͤuſchen, 
Werden getaͤuſcht; Heil dem, der fi nicht ſelb er betrog! 
Friſch! dort winket fon freundlich und nah die roͤthliche Wohnung, 
Die dem Foͤrſter gehört, auf denn mit munterem Schritt! 
Weiter hinauf die Kapelle, von wo der andaͤchtige Pilger 
Sonſt zum Kirchlein hinauf zwoͤlfmal anbetend gekniet. 
Einmal den Blick noch zuruck! es ringt mit dem Dunkel die Dämmerung, 
Aber das Licht bricht doch ſiegend gewaltig hindurch. 5 
Lagert euch, duͤſtere Nebel! wohl auf die heilige Erde, 
Decker ihr Wolken im Oſt immer den goldenen Strahl! 
Leichtere Strömung bald, bald hochaufbrauſender Sturmgeiſt 
Scheuchet die Dünite hinweg, Öffnet dem Tage das Thor. 
Wie ein Braͤntigam umarmt er einſt die verlangende Erde, 
Hochzeit ruͤſtet er fhon — wacker, du junges Geſchlecht! 
Sieb, ein Zeichen erſteht, der Stein der todten Kapelle 
Weicht dem lebendigen Grin, Hoffnung das Gitter durchdringt. — 
Wald umfaͤngt uns fortan, natürliche Säulen des Domes, 
Den ſich in ewiger Pracht ſelber der Hoͤchſte gedaut; 
Wahrauchdüfte verſtreut die Tonne mit ihren Gefährten 
Und ein Voͤglein beginnt leiſe den Morgengeſang. 
O wie ſtimmet zur Andacht, die Seelen zum Urquell erhebend, 
Sabbatbſtille des Hains, mehr als der Peters koloß! 


1 


Ja, man fühlt fish raͤher kem Herrn, das wußter die Alten, 


Tief aus den Schauern des Hains ſtiegen die Tempel empor. 
Glutbrorh auf dem Geſicht, nimm Freundes Arm doch, o Freundin! 
Leichter ja wandelt man ſtets, hülft uns ein lebender Arm; 
Gern will Über die Steine den Fuß. den zarten, ich heben, 
Goͤnne mit doch den Genuß: ſtuͤtzen fo lüedliche Laſt. 
Ruben ein wenig wir aus! Dort bupft ein Reh durch die Lichtung 
Sſpielenden Schwunges, es folgt liebend die Gattin ihm nach. 
Reiche die Flaſche mir her und auch die hrimifte Semmel! 
Geiſt'gem Genuß reiht ſich wuͤrdig der leitliche an; 
Kreuziget immer das Fleiſch — von Luft und Glauben lebt Niemand, 
Freud’ und Sinnengenuß ſtammt vom Augütigen her. 
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jausfahen, als wollen fie uns, die wir lachend und laut ſcherzend an ihnen vor⸗ 
ſübergingen, gleich Hochverraͤthern wie weiland Tell, wo moͤglich bald einſtecken. — 
P ? (Fortſetzung folgt.) 


Auf, E e . Es weigern zuerſt die Pedale 
Ihren gewohnten Dienſt, langſam bewegt ſich der Trupp. 
Iſt's bis zum Gipfel noch weit? ſo fraͤgſt Du, liebliche Freundin, 
Und 85 rufen den Muth durch die Verneinung zuruͤck. N 
Endlich naht das Schwerſte, doch auch die Ausſicht des Sieges, 
Denn von luftiger Hoͤh winkt uns das Kirchlein ſchon zu, 
Unter den Arm gefaßt die Gefährtin, fo ſchreitet fie ruͤſtig 
Auf der ſteinigen Bahn muthig und ſicher empor. 
Ringsum mächtige Felſen, die Baͤume nehmen den Rüdzug, 
Das ehrwuͤrdige Haupt ſtehet entbloͤßet und kahl. 


Beobachtungen 


Nützliche Betr achtung. 


(Beſchluß folgt.) 
Die meiſte Gelegenheit, uns in den chriſtlichen Pflichten gegen unſere Naͤch⸗ 
\ ſten zu üben, wird uns durch Diejenigen geboten, welche mit einem gewiſſen 
2 Eifer die Fehler Anderer aufdecken. Hier würden wir wohl daran thun, mit 
einem, der ausgezeichnetſten Menſchenbeurtheiler, dem bekannten Freihern von 
. ? Knigge, zu bedenken: „Der Menſch iſt nicht halb fo böfe, wie ihn feine Feinde 
Reiſe erinnerungen. darſtellen, und nicht halb ſo gut, wie ſeine Freunde meinen!“ — Wenn wir den 
- erſten Theil dieſer trefflichen Anſicht beherzigen, fo wird ſich der Schatten, den 
Von G. Fr. der Tadler Über feine Mitmenſchen verbreitete, bis zu einer zweifelhaften Daͤm⸗ 


a g 1 Aue u x merung mildern, dies wird zur Folge haben, daß das richterliche Licht des Tad⸗ 
Sehnſüchtig harrten wir im Bahnhofe zu Heidelberg auf das Signal der lets verſchwinoet, indem ſich, — — der zweite theil — Tage dit hinzu⸗ 
Glocke, welches uns einige Tage dem ſchoͤnen Aſyle entführen ſollte. Wir hatten deuten ſcheint, uns die Vermuthung aufdraͤngt, daß der fo hart Urtheilende viel: 
ruͤhmlich beſchloſſen, bevor das nahende Semeſterende uns wieder zur fernen leicht die Hälfte der aufgedeckten Mängel von ſich ſeldſt auf feinen Naͤchſten 
Heimath zurüͤckſchickte, noch einen kleinen Ausflug mit moͤglichſt geringen Koſten⸗ übertragen habe. Wollten wir auf die herrlichen Grundfäge hinweiſen, welche 
und Zeitaufwande nach der Schweiz zu machen. — Es war grade Mittag. Vor ſchon der erhabene Stifter der chriſtlichen Religion und die naͤchſten Verkuͤndiger 
einigen Minuten ſchon hatte der Zug aus Mannheim feine Ankunft durch gel- feines Wortes verlautbarten, wenn es darauf ankam, unfere Feinde und Wider⸗ 
lendes Pfeifen angezeigt und das keuchende Stoͤhnen der Locomotive, die ihre ſacher vor ungerechten Angriffen zu ſchützen, fo würden wir hier ſchwerlich Raum 
Kräfte nicht gern ungenutzt verdampfen wollte, accompagnicte leb haft mit dem finden, alle die lichtvollen Sentenzen folgen zu laſſen, die uns zur Nachſicht und 
regen Treiben der Menge, die gleich uns, ungeduldig über die kurze Zoͤgerung Milde gegen fremde Mängel, und zur Betrachtung unſerer eigenen Fehler 


waren. Es hatten ſich naͤmlich unterwegs einige Axen entzündet, welche durch auffordern. 


oͤfteres Begießen erſt geloͤſcht und durch „Patentſchmiere in die Buͤchſen“ wieder 
gangbar gemacht werden mußten. — Plöglicy ertoͤnte das Signal — wie ein 
electriſcher Funke wirkte es auf die Menſchenmaſſen, die nun zugleich mit aller 
Gewalt gegen die Thuͤren draͤngten. In wenigen Augenblicken hatte ſich der 
Knaͤul entwickelt und jeder ſeinen gewaͤhlten Klaſſenplatz eingenommen. Wir 
beide — denn ich und mein Couſin war die Summe unſerer Luſtreiſenden — 
waren ſo gluͤcklich ein Coupé zu gewinnen, in dem nur 3 Maͤnner ſaßen, und 
hatten alſo die Ausſicht unſere Cigarren, doch nicht ſolche ä la Jaques 100 für 


Ach, wie viele Kıänkungen Schwacher durch andere Schwache, wie viele 
liebloſe Unterdruͤckungen verkannter Gemuͤther würden nicht geſchehen, wenn wir 
nut den einen heilbtingenden Zuruf ſtets im Sinne haben und feſthalten folls 
ten: „Ver gebet, fo wird euch wieder vergeben!“ 


Das niedliche Schooßhündchen. 


15 Sgr, ungenirt rauchen zu koͤnnen. — Noch einmal erklang die Bahnhofs⸗ 
glocke und der Zug entfernte ſich mit reißender Schnelligkeit. — Ein letztes Lebe. 
wohl auf kurze Zeit einigen Bekannten, die uns begleitet, eine ſpoͤttiſche Kuß⸗ 
hand einem niedlichen Maͤdchen, das erſtaunt dem vorbeleilenden Zuge nachſah, 
ein dankbarer Blick der ſchwindenden Muſenſtadt mit ihren reizenden Bergen, 
dem maleriſch gelegenen Schloſſe, dem fruchtbaren Neckar — mit allen ihren an⸗ 
genehmen Erinnerungen — denn bald ſollten in den Bureaugemaͤchern dumpfer 
Enge wir uns befinden — und unſere Rechnung mit der Vergangenheit war auf 
8 Tage abgeſchloſſen. Da wir in unſerer Geſellſchaft, die aus einem geſelligen 
Landmanne, deſſen Schulter ich mit halber Eclaubniß, hingeſtreckt auf der Bank 
ſofort zum Ruhekiſſen benutzte und aus zwei nicht zurechnungsfaͤhigen Oecono⸗ 
men beſtand, welche von weiter nichts als Hafer, Pferden und Hunden ſprachen, 
kein Intereſſe finden konnten, richteten wir unſer Augenmerk auf die Gegend, 
lachende Fluren mit Bergketten, deren Spitzen verfallene Burgen ſchmuͤckten, 
bekraͤnzt und durch wohlhabende Städte und Dörfer belebt. In unferen Ber 
trachtungen ſtoͤrte uns der Schaffner, der unbemerkt in den Waggon eingetreten 
war, indem er auf den an den Waggons hinlaufenden Abſteigetritten uͤber muͤ— 
thig, ja mit Lebensgefahr herumgeklettett war. Denn ſchon einige Beamte find 
auf den Badiſchen Bahnen dadurch verungluͤckt und dennoch finden fie ohne ein 
deßfallſiges Verbot ſich nicht gewarnt. Der Mann mit der Coupierzange, die 
als ein ziemlich ſchwerer Verdienſtorden um ſeinen Hals hing verlangte unſere 
Billets und kuͤndete dadurch das erſte nahe Ziel unſer Reiſe, das jetzt debattirende 
Carlsruhe an, wo wir bis zum letzten Bahnzuge verweilen wollten. Auch hier 
faßte der großartige Bahnhof kaum die Zahl der Neugierigen und Weiterrei⸗ 
ſenden. Eine ſchattige mit Pappeln bepflanzte Allee fühıte uns trotz aller Vor⸗ 
ſtellungen der erwerbsfüchtigen Droſchkiers zu Fuß nach der Stadt, durch deren 
regelmaͤßig gebautes und ſchoͤnſtes Thor, bewacht von baͤrtigen Waffentraͤgern, 
wir die Reſidenz betraten. Vor uns entfaltete ſich eine lange und breite von 
großen Gebaͤuden gebildete Straße, deren Hintergrund der großherzogliche Palaſt 
wat. Ohngeachtet der brennenden Hitze durchliefen wir neugierig auch die an- 
ſtoßenden Straßen, in denen wir immer das Schloß vor Augen hatten. Be⸗ 
kanntlich iſt Carlsruhe faͤcherartig gebaut, es beſitzt große und ſchoͤne Plaͤtze mit 
Statuen der verſtorbenen Großherzoͤge, iſt aber ſo todtenſtille, daß man alles 
Leben darin erſtorben glaubt. Freilich mochte die Nachmittagshitze manchen 
hinter den Jalouſien zurückhalten, doch guckte da und dort ein lockiger Mädchen: 
kopf daraus hervor. Sonſt ſahen wir Niemanden als Soldaten, die auf dem 
Markte mit den eben nicht reinlich ausſehenden Obſtſpenderinnen verkehrten. 
Einen derſelben frug ich um den Namen des herrſchaftlichen Gebaͤudes in der 
Naͤhe der Hauptwache, worauf er mir mit einem dummen „er wuͤßte es nicht“ 
antwortete. Gewiß mag kr oft genug dort Poſten geſtanden haben und doch 
hat er fi nie darum bekuͤmmert. Später erfuhr ich, daß das fragl che Gebäude 
ſogar das Kriegsminiſterium war. Dieſe Bornirtheit machte meinerfeits einen 
üblen Eindtuck auf die andern Vaterlandsvertheidiger, obgleich fie alle fo muthig 


Es gab eine Zeit, wo die Schooßhunde zur Mode gehörten. Wo man eine 
junge Dame ſah, die vielleicht in irgend einem romantiſchen Aſyl, ihres Gelieb⸗ 
ten harrete, fo fehlte auch ihr vierbeigiger Liebhaber nicht, der dem Adonis ent⸗ 
gegen bellen und um ihn herumſchwaͤnzeln mußte. Das waren aber kleine, 
niedliche Creaturen, Bologneſer oder Zwergpintſcher. 

Mamſell Turlemeier beſitzt eine große Neigung für dieſe veraltete Mode. 
Jedoch erhoht fie dieſelbe noch durch das bedeutende Gewicht des Modeartikels. 
Denn das liebliche Weſen, das fie auf dem Schooße wiegt, und von dem fie ſich 
das Antlitz beſchnuppern laͤßt, iſt nicht groͤßer, ais ein Kalb. 

Der Himmel möge dieſen niedlichen Schooßhund erhalten. Mamſell Tur⸗ 
lemeier kann denſelben, wenn fie deteinſt Hausfrau fein wird, als Hauswaͤchter 
an die Kette legen, denn dann iſt Fidelio, fo heißt das anmuthige Thier, gewiß 
ſchon ſo groß, wie ein Ochſe. 


Lokales. 
A 1 s z u g 


aus dem 


neunten Jahres = Bericht 
der! 
Bürger⸗Rettungs⸗Anſtalt in Breslau 


vom I. Juli 1545 bis 30. Juni 1840. 


A. Einnahme. 


EUR. I 
I. Barer Kaſſen⸗Beſtand am 1. Juli 1845 . 289 20 1 
8 1. An Geſchenken 
a. Sammlungen 8 „ e ee eee ee 77 5 10 
b. Gaben von Einzelnen N . ns 17 — — 
c. jaͤhrliche Beitraͤge . 6383 25 11 
d. Vermaͤchtniſſe „ A ds 60. —— 


11742 29 6 
. Rthlr. 184 21 — 


Il. An zuräckgezablten Vorſchͤſſen 
gsgebuͤ 


IV. An erhobenen Verwaltun 


hren N 6 Pf. pr 


Summa aller Einnahme 12508 1 5 

B. Ausgabe. 
I. An ausgezahlten Darlehn. 20 0 u re 
II. An Verwaltungskoſten . 89 7 6 


Summa aller Ausgaben 12501 7 6 


563 


1 
Balance. 


5 RR. Igr: 
Einnahme r 1 12508 5 
Ausgabe „ 12501 7 

Am 30. Juni 1846 Beſtand 6 23 11 


C. Vermögens ⸗Beſtand. 
Nach dem achten Jahresberichte waren am 30. Juni 1845 vorhanden: 


1. Fond der Anſtaltt e g 
2. Ein Aſſervat der Sanitaͤts⸗Kommiſſion 
des zweiten Berichts, mit eventueller 
Kündbarkeit . BIETET EEE * Wen | 
3. Ein Aſſervat Derſelben des dritten Be: 
richts unter gleicher Bedingung 43 8 1 
4. Ein Aſſervat als unverzinsliches Dar⸗ 
lehn aus der Kaͤmmerei⸗Haupt⸗Kaſſe, 
unter Genehmigung der ſtaͤdtiſchen Be⸗ | 
hoͤrden bis Ende Maͤrz 1849 2 — — 
g 587 8 1 
Hierzu traten im Laufe des neunten Rechnungsjahres: 
1. An Geſchenken, jaͤhrlichen Beitraͤgen und Vermaͤchtniſſn 290 20 10 | 
2. An erhobenen Verwaltungsgebuͤhren 184 21 — 


ſo daß im Ganzen einkam 5318 20 4 
Hiervon die Verwaltungskoſten ab mit . 7 
und der nachgewieſene Verluſt aus dem V. Jahre 


vom 30. Juni 1842 mit 415 — 98 22 8 
ergiebt ſich, daß die Anſtalt am 30. Juni 1846 5 
ein Vermögen beſitzt von 5224 27 10 
Es hat ſich ſolches nach vorjaͤhriger Rechnung um 381 Rthir.j 
19 Sgr. 4 Pf., ſeit Gründung der Anſtalt aber um 4855 5 
Rthlr. 17 Sgr. 7. Pf. vermehrt. Hari 
Zur Rechnung kommen obige 3 Aſſervate mit 28 8 


Summa 5812 5 11 
Es betraͤgt demnach die Hoͤhe des Kapitals, mit welchem die 
Anſtalt am 30. Juni 1846 zu wirken vermögend iſt. . 5812 5 11 


D. Nachweis. 


Barer Beſtand iſt nach dem Abſchluſſe vorhanden 
Ausſtehende Vorſchuͤſſe: 


6 23 11 


— “ + 


1. Reſte aus dem VI. Jahre vom 30. Juni 1843. 8 — — 
2. Reſte aus dem VII. Jahre vom 30. Juni 1844. 74 26 — 
3. Reſte aus dem VIII. Jahre vom 30. Juni 1845 . 361 10 — 

4. Desgl. bei der currenten Verwaltung vom 1. Juli 1845 
30. Juni 1846 A 510 ee 5351566 — 
5812 5 11 


Die ausſtehenden Reſte der Verwaltungsgebuͤhren, welche aber erſt bei dem 
Eingange zugerechnet werden koͤnnen, betragen: 
1. vom 30. Juni 1843 .. — Rthle, 18 Sgr. — Pf. 
2. vom 30. Juni 1844 4 Fe A 


* * 


5 . — 8 


3. vom 30. Juni te eee e ee 1 Bay Baal , 6 = 
4. bei der currenten Verwaltung vom 1. Juli a 
a a ra en N e p 


1845 bis 30. Juni 1846 — 
zuſammen 177 Rthlr. 10 Sgr. — Pf. 
(Fortſetzung folgt.) 


Curioſum. 
Zur gütigen Beachtung. 
(Nicht erdichtet.) a 


Wenn Herr Stud. med. Jakob, der bei mir zwei Jahre gewohnt und auch 
bei mir ein Jahr gegeſſen hat, nicht ang iebt, wo er wohnt, ſo ſehe ich mich 


genöthigt, wenn bis Über vier Wochen, vom heutigen Tage angerechnet, keine 
Antwort auf meine Frage: „Will er bezahlen oder nicht!“ erfolgt, feinen 
Namen oͤffentlich zu nennen. b 
Breslau, 1846 den 18. Auguft. 
Anna Roſina Koch, geborne Wachtel, 
Waſchfrau. 


Etavliſſements⸗Empfehlung. 


Unter den Bierhäufern mittlerer Klaſſe dürfte wohl das auf der Stock⸗ 


gaſſe im „braunen Hirſch“ unſtreitig den Vorrang einnehmen, indem es 


ſich durch gutes, friſches Bier und prompte, freundliche Bedienung auszeichnet. 
Beſonders verdient das Doppelbier einer Erwähnung, es iſt leicht, wohl⸗ 
ſchmeckend und wird von Jedermann gern getrunken, Diefe wenigen 
Zeilen mögen genügen, um dieſes Etabliſſement zu commentiren. 


u... 


Der erſte Tag des Septembers iſt an uns Schleſiern als ein hoͤchſt wichti⸗ 
ger voruͤbergegangen und wahrhaft würdig in den Annalen aufgeze chnet zu 
werden. Die Induſtrie hat einen neuen Foctſchritt gethan, einen Schritt von 
unberechenbaren Folgen. Wie vor hundert Jahren von Berlin aus die erften 
Schritte zur Eroberung Breslau's gethan wurden, ſo reichen ſich jetzt nach hun⸗ 
dert Jahren beide Staͤdte ſchweſterlich die Hand. Doch um zur Sache zu kom⸗ 
men, fo haben wir zu berichten, daß die Eröffnung der Niederſchleſiſch⸗Mätkiſchen 
Eiſendahn am 1. September wirklich erfolgt iſt, Adends war der Perron gedrängt, 
voll von Erwartenden, ein Zeichen, wie Jedermann an dem Fortſchreiten der Ins 
duſtrie Theil nimmt. Der Zug kam gerade eine Stunde ſpaͤter, als die feſt⸗ 
geſetzte Zeit, gefuͤhrt von einer laubbekraͤnzten Locomotive, hier an. Das Ge⸗ 
draͤnge und der Jubel war groß, zur Noth konnten die Fremden aus den Wag⸗ 
gons ſteigen. Noch groͤßer aber war der Andrang bei der Gepaͤckausgabe, hier 
ſchrieen und fluchten die Fremden vor Ungeduld uͤber die Langſamkeit der Expe⸗ 
dienten, und es thut Noth einen geregeiteren Gang eintreten zu laſſen in der 
Ausgabe des Gepaͤckes, wenn dies nicht zu mannigfachen Beſchwerden Anlaß 
geben fol, Die Ruͤckkehr vom Bahnhof führte uns an Thaliens Tempel vor⸗ 
Über, in deſſen unterſten Raͤumen ein regeres Leben, als ſonſt ſich entfaltete. Die 
Breslauer haben auch hier einen neuen Schritt zut Affımilction an Berlin 
gethan, indem heute zum erſtenmale die niedlichen Keunerinnen des Theater kel⸗ 
lers ſich im Polkacoſtuͤm uns zeigten. Od dies ein Fortſchritt in der Sittlich⸗ 
keit, muͤſſen wir bezweifeln, wenn es wahr iſt, was der Verfaſſer von „Peoſtit ution 
und ire Opfer“ ſagt, daß die Polkakneipen in Berlin die Stelle der aufgehobe⸗ 
nen Bordelle vertieten, Unſere Roués hatten ſich in Maſſe eingefunden und 
der Wirth wird durch dieſe speculatio in monetas keinen Fehltritt gethan 
haben. 


3 


Aufruf. 


Bei dem Feuer, welches in der Racht vom 6. zum 7. Februar in dem ſoge⸗ 
nannten Bergel wuͤthete, hatte man jo manchen Zug menſchenfleundlicher Auf⸗ 
opferung erwaͤhnt, jedoch einen, der vielleicht den meiſten voranzugehen verdient, 
erfuhren wir erſt jetzt und beeilen uns ihn dem Publikum mitzuthellen. 

Auguſt Miſchte, der in den Jahren 1831 - 38 für Griechenlands Freiheit 
kämpfte, für feinen Muth mit einem Ehrenzeichen belohnt, fpäter im 10. Juf. 
Reg. diente war gerade waͤhtend des oben erwähnten Brandes in der Nähe, 
Ohne zu zögern ſtuͤrzt er fi in die Flammen als man fagt, daß noch mehrere 
Perſonen in dem brennenden Gebaͤude ſeien, er achtet nicht der Brandwunden 
und gelangt endlich in die ſchon leeren Zimmer, die Leute waren bereits gerettet. 
Die Wunden verſchlimmerten ſich und als A. Miſchke de Gebrauch der rechten 
Hand verloren hatte wurde er feiner Dienste entlaſſen. Er hatte ja ohne beſon⸗ 
deren Befehl Ungluͤckliche retten wollen. Sollte nicht vielleicht Breslaus milde 
thätige Kriegerſchaft etwas für ihn thun? 


St. Maria⸗ Magdalena. Den 19. 


Evangeliche Gemeinden. Auguſt: d. Bäckermeiſter Seidel S. — Den 


Taufen. 23.: d. Tiſchler Ernſt T. — d. Hausharter 
> Wippig S. — d. Handſchuhmachergeſ. 
St. Eliſabeth. Den 19. Aug.: d. Schmolinsey S. — d. Schneidermeiſter 


Goldarbeiter Schwartz . — Den 21.: d. Mar y T. — d. Kaufm. Friede 2 d. 
Schuhmachermeiſter Stache S. — Den 22. 1 
d. Dinter fabr. Barth T. — Den 23.: 
Erbſaß Berger in poͤpelwitz T. — d. Tagel. 
Brit S. — d. Schneidergeſ. Sebel X. — 
d. Fiſcher Shäbig T. — d. Tagel. Kiebig 

Gr Modern S. — d. Graupner Koch 

„ — d. Kaufm. Buchler T. — d. Fe 
Lartner Kuſche in Pusnitz T. — d. Tagel. a 

leer S. — d. Milchpachter Scheel in lehrer Bitterling S. — d. Schmiedemeiſter 
Maria. Pöfchen X. — Der 24:: d. Mair Dictrich T. — Den 25.: d. Baumeiſter und 
nenbauer Koſchel T. — Ingenieur Richter S. — 


Tagel. Jantke S. — Den 24.: d. Bürften- 
machermſtr. Möhle S. — Den 25. 
Zimmergeſ. König in Lehmgruben S. — 
at. Bernhardin. Den 20. Auguſt; 
d. Choral. Michael T. — Den 21.: d. Par⸗ 
ticulier Kloſe T. — Den 23.: d. Holz⸗Far⸗ 
tor Kinaſt T. — N 
Hofkirche. Den 23. Aug.: d. Pr vat⸗ 


= 
* 


11,000 ee es Kae 
2 d. Zi „ Klime — 0 
See Nene St. @lifaberh. Den 24. Auguſt: 


Schneider Maskus T. — | zuge. — — mit Izfr. E. Pollack. — 
St Chriſtophori. Den 23. Aug.: Maurergeſ. Abend mit Igfr B. Kirchner. 
d. Miethgartner Swoch in Pleiſchwiz S. Gt. Maca Magdalena. Den 24. 
d. Dienſtknecht auf dem herrſchaftl. Hofe zu Auguſt: Haush. Kunert mit A Neumann. 


5 ö Trauungen. 


‚| Benkwig Schubert T. — d. Tagel. Werner Haush. Baum mit Igfe. M. Jede k. — 


u Zedlig T. — d. Arbeiter auf dem herr. | Den 25.: Maler Hamann mit Jafr. J. 
Ich Hofe zu Sacherw.s Wende S. — Wolf. — 
St. Berubaedin. Den 24. Auguſt: 
St. Salvator. Den 19. Auauft: d. Kattundruckergeſ. Onitwig mit E. Naunig. 
Weber Engel T. — Den 23. d. Inw hner | Hofkirche. Din 25 Auguſt: Schaeis 
Riedel T. — d. Spormacher Weinbrenner | dermuifter Grüſchte mit Jar. M Böker, 
S. — d. Inwohner Simon T. — d. Inw.| 4,00% Jungfrauen. Den 25. 
Paͤtzold T. — Den 24: d. Zugführer Auguſt: Buchſenmachergeſ. Schwa.bowsky 
Stanke . — mit Igfr. K. Nimpiſch. — 


561 


Allgemeiner Anzeiger. 


Inſert ionsgebühren für die geſpaltene Zeile und deren Naum nur Sechs Pfennige. 


Fahrten der Eiſenbahnen. 


a, Oberſchleſiſche. Abfahrt von Breslau f. 6 u. 20 M. NM. 2 u. Vorſchläge zur Abſchaffung des Beichtgeldes und 


30 M.; Ankunft in Breslau f. 12 u. 30 M., Abends 8 U. 40 M.; mit dem 


Oüterzuge, Abfahrt NM. 5 u. 15 M. 
d. Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger. 


; Ankunft f. 9 U. 52 M. 


Abf. f. 6, NM. 2, Ab. 


6 u., Ant, f. 8 u. 18 M., NN. 3 u. 15 M., Ab. 8 u. 18 M. 


c. Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche. Abf. fr. 7 uU. 30 M., 10zuhr 30 M. 
fr., 3 u. 30 M., NM. Ankunft 1 u. NM., 4 u. 45 M. NM. 8 u. 15 M. 


Abends. 


Poſtenlauf: 


Perſonenpoſten: a) nach u. von Auras, Abgang 7 Uhr fr., An⸗ 
kunft 9 U. Ab.; b) nach u. von Dirſchau, Abg. 10 U. Ab., Ant, 7 —8 u. 
Ab.; (o nach u. von Glaz, Abg. 6 U. fr. u. 7 U. Ab., Ant. 4 u. NM., u. von Hadern, altem Eiſenl jeder Art und andern Metallen, Bruchglas, Knochen, Schweins⸗ 
6—7 u. fr.; d) nach und von Kaliſch, Abg. 12 u. NM. Ank. 12—1 u. Laaren und Wolle, Hornabfall, Runkelrübenblättern ꝛc. in großen und kleinen Quanti⸗ 


Mittags; e) nach u. von Oels, Abg. 10% U. fr. u. 65 u. NM., Ant, 53 u. täten. 


NM. u. 8 U. fr.; ) nach und von Poſen, Abg 10 u. fr., An; 8 U. fr.; g) nach 
und von Strehlen, Abg. 6 U. Ab., Ank. 9 U. fr. 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
1) Herr Geheimrath Heinke, 

2) Direktor Ernſt, 

3) ⸗Referendarius Hoffmann, 

4). „S. Itzinger, 
konnen zurückgefordert werden. 

Breslau, den 2. September 1846. 
Studt ⸗Poſt⸗ Expedition. 


Theater⸗Repertoir. 


Donnerſtag den 3 September: „Oberon, 
König der Elfen.“ Romantiſche Feen⸗ 
Oper mit Tanz in drei Atten, Muſik von 
C. M. a. Weber. 


— ee 


Bermifhte Anzeigen. 


Eine Jagdtaſche 


iſt gefunden worden und kann abgeholt wer⸗ 
den bei 


G. Dehmel, Schuhmacher, | 


Ring Nr. 33, im Keller. 


Ausverkauf. 

Ein Glaswaaren⸗ Lager, beſtehend in 
Branntwein⸗, Bier⸗ und Wein⸗Gläſern, fo 
wie Floſchen verſchiedener Art, wird zu dem 
billigſten Preiſen ausverkauft hei Koch, Gla⸗ 
ſermeiſter. Hinterhäuſer Nr. 28. 


Beſtes raffin. Rüböl, 


völlig geruchlos brennend, offertit billigſt die 
Oel. Raffinerie on 
J. CEuhnow, Goldeneradegaſſe Nr. 2. 


Ein Bettkaſten 
länglicher Form zu drei Gebetten iſt zu vers 
kaufen Borwerks⸗Straße Nr. 1, p 
terre inks. . 


Neue Rauchheringe 
offerirt in deſter Gu e, billigſt und 10glich 
friſch: Lc. Reiff, Aubüß⸗rſtraze Nr 70 


Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen, 


| anftändigen Familie gegen ein billiges Hono⸗ 


Zwei Mädchen 
von 14 bis 17 Jahren finden Beſchaͤftigung. 
Zu erfragen in der Expedition d. Blattes. 


Dienftag den 1. September beginnt 
der Ausverkauf von Glaswaren verſchiedener 
Art, ſo wie einiger alter Oefen. 

Hinterhäuſer Nr. 28. 


Alte Oefen 
ſind zu verkaufen bei 
Koch, Glaſermeiſter, 


Hinterhäuſer Nr. 28. 


Ring Nr. 35, iſt der Schuhma⸗ 
cher⸗Keller ſogleich zu vermiethen und 
Michaelis d. J. zu beziehen. Näberes bei 

Hübner u. Sohn, Ring Nr. 35, 
eine Treppe. 

Für einen oder zwei Herren iſt eine Stube 
vornheraus auf der 

Taſchenſtraße Nr. 16, 
zu vermiethen. 


Schmiedbrrücke Nr. 11, drei Jreppen hoch, 
iſt ein Stubenplag für ein anſtändiges Mäd⸗ 
chen zu vermiethen. 


— . —— ͤ wůGäÜ— —— — 


iſt ein Quartier beſtehend aas 2 Stuben, 
Alkove und Kuͤche, Hinterbleiche Nr. 2, vor 
dem Sandthor. 2 


Für einen ordnungsliebenden Herrn iſt 
eine Schlafſtelle offen, Kegerberg Nr. 1 par⸗ 
terre bei Friſchauf. 


Hummerei Nr. 4, 
find im Zten Stock vornheraus zwei Stuben. 
mit Beigelaß für 56 Rihlr. zu vermiethen, 
und zu Michaelis zu beziehen. Das Nähere 
in dieſer Wohnung daſelbſt. 


Ein geſittetes Mädchen fir det bei einer 


rar Aufnahme. Das Nähere Fiſchergaſſe 
Nr. 11, eine Treppe hoch, die Thur 5 
der Treppe. 


Eine Schlafſtelle 
iſt ſogleich zu beziehen, Weißgerbergaſſe Nr 7, 
eine Stiege. > 


lung Ring Nr. 24, 


alf 
St 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 8. 


Bei F. C. C. Leuckart in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Rr. 13, Ecke der 
Schuhbeuͤcke, find fo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


der Stolgebühren. 


Der St. Bernhardin⸗Gemeinde zu Breslau vorgelegt von ihren bevollmächtigten 


Repraͤſentanten. 
Preis 2 Sgr. netto. 


Eirca 100 leere Zitron⸗Kiſten 
ſtehen wegen Mangel an Raum billig zum Verkauf, in der Suͤdfrucht⸗Hand⸗ 


P. Verderber. 


— ——— 


Ein: und Verkauf 


Oppenheim & Schidlower, 


Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 37, dem Grenzhauſe ſchrageüber. 
Schieß werder Nr. 11, im Ballhof, dem Schloͤſſel ſchrageüber dicht am Pferdemarkt 


In der Buchhandlung von Heinrich Nichter Breslau, (Albrechtsſtraße 
Nr. 6.) zu haben: ; 
Sammlung erheiternder, 


geſell ſchaftlicher Spiele 


für gebildete Rreiſe und zur Des der Jugend und Uebung des 
itzes. 


Geheftet Preis 15 Sgr. 


Man iſt in geſelligen Zirkeln nicht ſelten in Verlegenheit um die Wahl 
einer beluſtigenden Unterhaltung. Das vergenannte Buͤchlein wird ſicher die 
Mittel an die Hand geben, welche geeignet ſind, Freude und Erheiterung in 


Geſellſchaften und Familienkreiſen zu verbreiten und die fo oft darin herrſchend⸗ 


Steifheit zu verbannen, indem der geehrte Leſer in dieſen Blättern die belleb⸗ 
teſten und unterhaltendſten Geſellſchaftsſpiele finden wird. Außerdem wird die 
Brauchbarkeit und Nuͤtzlichkeit dieſes Buͤchleins dadurch erhoͤht, daß unterhal⸗ 
tende Raͤthſelſcherze und Charaden, fo wie auch auserleſene Sprüchwörter, 
welche ſich beſonders zur dramatiſchen Darſtellung eignen, hinzugefügt ſind, 
Daher wird dieſes Buͤchlein viel dazu beitragen, Heiterkeit, mit Sittlichkeit und 
Frohſinn gepaart, in den geſelligen Zuſammenkuͤnften der Jugend zu verbreiten. 
(Verlag von A. Ludwig in Oels.) 


Frachtbriefe, Connaissements, Rechnungen in verſchiedenen Groͤßen, 
Wechſel⸗, Quittungs⸗, Anweiſungs⸗, Ackreditiv⸗, Valutenſchein⸗ und Dispoſi⸗ 


18 Schein⸗ Schemas in größter Auswahl und zu den billigſten Preiſen bei 


Heinrich Richter. 
Albrechts ⸗Straße Nr. 6. 


Faberſche achteckige Bleiſtifte zu 2½ Sgr. und 3 Sgr. pro Stüd. 
Crayons polygrades von Nr. 1 bis 4, 1½ Sgr. pro Stück. 

andere Sorten von 2 Pf. bis 1 Sgr. pre Stuck. 

Rochſtifte zu 2 Sgr. pro Stud. 

Stahlfedern zu 6 Pf. bis 10 Sgr. pro Dutzend. | a 
Sederpofen. von 1 bis 20 Sgr. das Bund, 1 Pf. bis 1 Sgr. das Stuͤck, 
ſind angekommen und empfiehlt a 

die Papier⸗, Schreib⸗, Zeichnen⸗ und Malex⸗Materialienhandlung 


n 


Beiorich Richter 


Albrechtsſtraße Nr. 6. 


